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1. Was ist die absolute Bedingung für die Beschreibung der Traumentstellung (217)?
2. Was bedeutet „Traumarbeit“ (z.B. 226)? Was leistet sie (227)? 

3. Was bedeutet bei Freud „allgemeine Psychologie“ (217)? (Tipp: das Wort hat 1916 nicht dieselbe Bedeutung wie im Jahr 2015.)

4. Leuchtet Ihnen Freuds Ansatz ein, dass der Traum eine Wunscherfüllung sei (218 ff.)?

5. Was würden die „Laien“ gegen diese Zentralthese Freuds einwenden (218)? 

6. Differenz zwischen Affekten und Vorstellung (219)? 

7. Verhältnis von Angst und Wunsch (220)? 

8. Sind Sie übernaupt damit einverstanden, dass der Traum immer von der Wunscherfüllung her zu decodieren sei (221)?

9. Was ist die epistemische Konsequenz der Fussnote 1 auf S. 223?

10. Gibt es Abschnitte in Kapitel 14, die Sie als veraltet betrachten?

11. Warum hält Freud durch sieben Böden daran fest, dass es immer möglich sei, eine Wunscherfüllung nachzuweisen (224, 225)?

12. Welche Aufgabe hat der Analytiker gemäss Freud bei der Deutung eines Traums (225)?
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